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Allianz für Gewässerschutz 

in Schleswig-Holstein

Michael Müller-Ruchholtz

Berlin, den 10. Juni 2014
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Gliederung

1.) Ausgangssituation im Sommer 2012

2.) Gründung der Allianz für Gewässerschutz

3.) Elemente der Allianz für Gewässerschutz

4.) Runder Tisch Nährstoffmanagement

5.) Fazit
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Ausgangssituation im Sommer 2012

• Ausnahme von §38 WHG im LWG-SH (damit keine 
gesetzliche Grundlage für einen 5m-Gewässerrandstreifen)

• Steigender Druck aus dem Bereich EU-WRRL,
insbesondere aufgrund erhöhter Nitratgehalte im ober-
flächennahen Grundwasserleiter und in Fließgewässern

• Ankündigung des Ministeriums für Energiewende, 
Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume (MELUR) 
das LWG zu novellieren mit dem Ziel einer Anpassung an 
das Bundesrecht in Bezug auf §38 WHG (Neuwahl in SH 
im Mai 2012)
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Ausgangssituation im Sommer 2012

Quelle:  Berechnungen BVSH auf Datenbasis Statistik amt Nord und MELUR

Anfall von pflanzlichen Gärresten und den 
Wirtschaftsdüngern aus der Rinder-und Schweinehaltu ng:
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Gründung der Allianz für Gewässerschutz

Im Rahmen der Diskussion um die geplante Änderung des 
LWG mit der flächendeckenden Einführung von 5 m 
Gewässerrandstreifen, ist die 

Allianz für Gewässerschutz 

zwischen 

dem Bauernverband und MELUR 

im Frühjahr 2013 gegründet worden.
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Elemente der Allianz für Gewässerschutz (I)
Inhalte der Allianz für Gewässerschutz:
• Einführung eines gesetzlichen Gewässerrandstreifens an 

Gewässern 1. und 2. Ordnung (Gewässer mit einem 
Einzugsbereich von weniger als 20 ha sind ausgenommen) 
mit folgenden Einschränkungen:
� Breite 5 m
� Umbruchverbot von DGL in diesem Streifen (auch bei genehmigten 

Verfahren)
� 1 m Streifen am Gewässer darf nicht mit Pflanzenschutz- und 

Düngemitteln behandelt werden
� Auf Ackerland besteht auf dem 1 m Streifen am Gewässer ein 

Pflugverbot

• Freiwillige Einführung von mindestens 10 m breiten 
Gewässerrandstreifen innerhalb einer Kulisse von 
Vorranggewässern � Verordnungsermächtigung
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Elemente der Allianz für Gewässerschutz (II)

Inhalte der Allianz für Gewässerschutz:
• Ausweitung und Intensivierung der lw. Gewässerschutz-

beratung in der Kulisse der gefährdeten Grundwasserkörper

• Weiterentwicklung von Agrarumweltmaßnahmen
�Winterbegrünung mit Zwischenfrüchten oder Untersaaten
�Emissionsarme und Gewässer schonende Ausbringung von 

flüssigen Wirtschaftsdüngern
�Ökolandbau in der Kulisse-WRRL

• Landesweites Nährstoffmanagement über die Einrichtung 
einer zentralen Nährstoffbörse beim Maschinenring
� Bau von Güllebehältern in der Fläche soll baurechtlich für 

Ackerbetriebe nach Einzelfallprüfung ermöglicht werden

• Einrichtung des runden Tisches Nährstoffmanagement
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Runder Tisch Nährstoffmanagement (I)
Der runde Tisch Nährstoffmanagement ist ein 
Expertengremium, dessen Teilnehmer sich aus allen 
betroffenen Bereichen zusammensetzen: 
• Bauernverband
• MELUR
• Landwirtschaftskammer
• Lohnunternehmerverband
• Maschinenring
• Fachverband Biogas
• Arbeitsgemeinschaft Grundbesitz
• Universität, Fachhochschule und Landwirtschaftsschule
• Landwirtschaftl. Beratung (Pflanze, Tier und Betriebswirtschaft)
• Gewässerschutzberatung
• BUND
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Runder Tisch Nährstoffmanagement (II)

Bildung von Unterarbeitsgruppen zu folgenden Themen:

• AG 1: Fütterungsoptimierung (Rinder, Schweine, Biogas)
• AG 2: Akzeptanzerhöhung Wirtschaftsdüngereinsatz
• AG 3: Frühjahrausbringung (Kern Ausbringung bei Frost)
• AG 4: Ausbringverfahren
• AG 5: Festmist- und Silagelagerung
• AG 6: Gewässerrandstreifen (mindestens 10 m breit)
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Runder Tisch Nährstoffmanagement – AG 1 

AG 1 Fütterungsoptimierung:

• Nährstoffreduktion insbesondere für Stickstoffgehalte in 
Gülle hat bereits stattgefunden (neue DLG-Zahlen)

• Erarbeitung von Leitlinien für weitere Reduktionsmöglich-
keiten in Bezug auf die Nährstoffgehalte in 
Wirtschaftsdüngern bei gleichbleibender Leistung

• Biogasprozess: Stickstoff- und Phosphat- neutral, Senkung 
nur durch Änderung der Substratzusammensetzung 
möglich (pol. gewollte Substrate N-reich) 
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Runder Tisch Nährstoffmanagement - AG 2

AG 2: Akzeptanzerhöhung Wirtschaftsdüngereinsatz

• Intensive Diskussionen zwischen abgebenden und 
aufnehmenden Betrieben

• Einbindung der lw. Berater (Marktfrucht, Biogas, Tierhaltung)
• Diskussionsstand: 

�Wer trägt welche Kosten (Transport, Baukosten etc.)?
�Welche technischen Möglichkeiten zur Erhöhung der 

Transportwürdigkeit bestehen?
�Fehlende Sicherheit für die aufnehmenden Betriebe in 

Bezug auf die AWSV und die Novelle der DüngeVO
(Frostregelung und Anrechnung)
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Runder Tisch Nährstoffmanagement - AG 3

AG 3: Frühjahrsausbringung

• Empfehlungen für Ausbringung von Gülle im Frühjahr 
(Abstände, ebene Flächen zuerst etc.)

• Erarbeitung einer Frostmatrix zur Risikobewertung 
• Novellierung der DüV: Verordnungsermächtigung für die 

Länder einfordern
– MELUR: Aufbringung von Gülle auf gefrorenen Boden 

innerhalb einer speziellen Gebietskulisse 
(Niederungsgebiet + Grünland)

– BV: zusätzlich auch auf ebenen Ackerflächen
� Nährstoffbörse 
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Runder Tisch Nährstoffmanagement – AG 4
AG 4: Ausbringverfahren

• Zusammenfassende Darstellung der vorhandenen 
Ausbring- und Transportsysteme für flüssige 
Wirtschaftsdünger

• Bewertung der Stärken und Schwächen der jeweiligen 
Systeme (Emissionen, Gewicht, etc.)

• Es bestehen Zielkonflikte zwischen emissionstechnisch 
effizienter Ausbringtechnik und den Fahrzeuggewichten
�Lösung: Trennung von Ausbringung und Transport 

• Kosten der jeweiligen Systeme 
• Bewertung von Transportkosten
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Runder Tisch Nährstoffmanagement – AG 5

AG 5: Festmist- und Silagelagerung

• Hintergrund: fehlende und fehlerhafte Fahrsilos
• Erarbeitung eines Umsetzungskonzeptes für einen Erlass 

zur Feldrandlagerung
• Anforderungen an JGS-Anlagen
• Dimensionierung der JGS Anlagen in Bezug auf das 

anfallende, belastete Niederschlagswasser
• Sensibilisierung der Landwirte hinsichtlich der 

Wassergefährdung durch Silagesickersaft, Jauche etc. 
• Pferdehaltung
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Runder Tisch Nährstoffmanagement – AG 6

AG 6: Gewässerrandstreifen (mindestens 10 m breit)

• Erarbeitung eines Umsetzungskonzeptes für breite 
Gewässerrandstreifen
�Anlage über Tausch, Kauf oder Entschädigung
�Weitere Nutzungskonzepte für Gewässerrandstreifen 

werden mit den örtlichen WaBos erstellt
�Bestehende Drainagen können erhalten und erneuert 

werden
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Ausblick

• Öffentlichkeitswirksame Vorstellung der 
Zwischenergebnisse

• Fortführung der Arbeitsgruppen

• Evaluation der freiwilligen Gewässerrand-
streifen (Verordnungsermächtigung)

• Konkrete Auswertung der Messergebnisse in 
den Bearbeitungsgebietsgruppen WRRL 
(Wunsch BV)
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Vielen Dank
für Ihre Aufmerksamkeit! 

www.bvsh.net


